
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch anf Lie
ſferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Oberſchleſten treu zum Reich
Hindenburgs Schleſienſahrt.
Be geiſterter Empfang im Jnduftriegebiet.
Reichspräſident v. Hindenburg iſt auf ſeinerSchleſtenfahrt Montag früh in Oppeln eingetroffen und

von den Spitzen der Behörden und dem Kommandeur des
Wehrkreiſes, General Haſſe, empfangen worden. Nach
dein der Reichspräſident die auf dem Bahnhofsvorplatz
aufgeſtellte Ehrenkompagnie abgeſchritten hatte, wurde er

von dem Oberpräſidenten Dr. Proske in einer kurzen
Anſprache begrüßt. Jn der Erwiderungsanſprache betonte
der Reichspräſident, es ſei ſchon lange ſein Wunſch ge
weſen, Oberſchleſien zu beſuchen; er freue ſich, nunmehr
das Verſäumte nachholen zu können.

Die Herren veſtiegen darauf die vereitgeſtellten Auto
mobile, um, unter den begeiſterten Hochrufen der dicht
gedrängten Menſchenmenge, die Fahrt ins Induſtriegebiet
anzutreten. Bis zur Staädtgrenze vildeten die Oppelner
ne Jnnungen, Feuerwehr, Eiſenbahner und Schüler

alier.

Hindenburg beſucht die Stadt Hindenburg.
Als der Reichspräſident etwa um die Mittagszeit in

Hindenburg (früher Zabrze) eintraf, um die feierliche
Grundſteinlegung zu einem neuen Kinderheim vorzu
nehmen, wurde er auf dem Feſtplatze von einer gewaltigen
Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Ein
Chor leitete die Feier mit der Uraufführung eines dem
Reichspräſidenten gewidmeten Werkes eines Hindenburger
Komponiſten ein. Oberbürgermeiſter Lukaſcher be
grüßte darauf den Reichspräſidenten in ſeiner Paten-
ſtadt. Der Reichspräſident erwiderte mit Dankes-
woörten und führte dann die erſten drei Hammerſchläge
zur Grundſteinlegung des Hauſes mit den Worten:

So lege ich den Grundſtein zu dieſem Hauſe mit dem
Wunſche, daß in ihm ſtets ein liebevoller Geiſt menſchen
freundlicher Pflege herrſche, daß hier ein geſundes neues
Geſchlecht heranwachſe und daß der Stadt Hindenburg
ſelbſt eine glückliche Zukunft beſchieden ſei!“

Der Reichspräſident ſetzte darauf die Fahrt nach der
Grenzſtadt Beuthen ſort. Unterwegs ſuhr er an der
Grenze bei Rudaham mer vorbei, wo die Chauſſee
unmittelbar an der polniſchen Grenze entlang führt. 30
Meter von der Landſtraße entfernt ſtanden polniſche Grenz
zollbeamte mit dem Karabiner in der Hand.

Eine Hindenburg-Gedenktafel.
Auf dem Ringe in Beuthen wurde der Reichs

präſident wieder von einer ungeheuren Menſchenmenge
begrüßt. Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick entbot den
Willkommensgruß, worauf dem Reichspräſidenten der
Ehrentrunk der Stadt dargereicht wurde. An dem Hin
denburgeGymnaſiunm, in dem der Reichspräſi
dent als Befehlshaber der Oſtarmee im Jahre 1914 ſein
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, wurde zur Erinnerung
an den Beſuch von damals und heute eine Gedenk-
tkafel angebracht.

Oberſchleſien muß zu neuer Blüte gelangen.
Von Beuthen ging es näch Gleiwiß. Auf der

ganzen Fahrt waren die Landſtraßen von Vereinen,
Feuerwehren, von Schulen, Selbſtſchutzorganiſationen,
Schützengilden und von Bergknappen in ihrer kleidſamen
Tracht eingeſäumt. Jn Stubendorf unterbrach der
Reichspräſident die Fahrt für wenige Minuten, um die
vor einigen Tagen hundert Jahre alt gewordene Frau
Bialas zu beglückwünſchen. Jn Groß -Strehliß lief
ſich der Reichspräſident den General Höfer, den Führer
des Oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes während des polniſchen
Aufſtandes, vorſtellen. eJm Haus Oberſchleſten in Gleiwitz begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Geißler das Staatsoberhaupt. An
ſchließend daran hielt Landrat Dr. Urbanek-Beuthen,
der ehemalige Leiter des deutſchen Plebiszitkommiſſa
riagtes, eine Begrüßungsanſprache im Namen der Land
kreiſe.

Jn feiner Erwiderungsanſprache wies der Reichs
präſident darauf hin, daß er nunmehr Gelegenheit habe,
aus eigener Anſchauung die beſonderen Nöte des Jn
duſtriegebietes kennenzulernen und auch gleichzeitig zu
ſehen, was an Wiederaufban bereits wieder geleiſtet wor
den ſei. Die Grundlagen für die Erhaltung und den Aus
bau des uns verbliebenen Teiles Oberſchleſiens ſeien gelegt
und es werde eine nativnale Aufgabe Deutſchlands ſein,
aus dieſem Lande wieder das kräftige induſtrielle Wirt
ſchaftsgebiet des Oſtens werden zu laſſen. Der Reichsprä
ſident leerte dann ſein Glas auf eine neue Blüte Ober
ſchleſiens.

Am ſpäten Nachmittag trat der Reichspräſident mit der
Bahn die Rückfahrtk nach Oppeln an. Am Abend fand
ein Feſt im Oberpräſidium ſtatt. Oberpräſident Dr.
Proske und der Oberbürgermeiſter der Regierungs
häuptſtadt hielten Begrüßungsanſprachen.

Dank an Oberſchleſien.
Jn ſeiner Erwiderung dankte der Reichspräſident der

Provinz Oberſchleſten für die freundliche Einladung und
für die glänzende Aufnahme, die ihm zuteil geworden ſei.

Jn den Kundgebungen ſehe er mehr als eine Ehrung
ſeiner Perſon, er ſaſſe ſie auf als das kraftvolle Bekennt
nis treuer Anhänglichkeit zum Preußiſchen Staat und
zum deutſchen Vaterlande. Oberſchleſien habe noch lange
nach dem Kriege in der Ungewißheit um ſein ſtaatliches
Schickſal geſtanden. Aber trotz aller Bedrängnis und auch
ungeachtet aller trügeriſchen Verlockungen habe in der
ſchwerſten Notzeit die vberſchleſiſche Bevölkerung ihre
Treue zum angeſtammten Vaterland gehalten, als ſie bei der Abſtimmung im März 1921 ſich mit
einer Mehrheit von 60 Prozent ſür das Verbleiben bei
Deutſchland ausſprach. Die polniſchſprechende
Bevölkerung könne verſichert ſein, daß die deutſche Regie
rung es als ihre Pflicht betrachte, nicht nur die geſetzlich
garantierten Minderhettsrechte, ſondern alles, was die
heutige Kulturwelt als allgemeine Menſchheitsrechte an
erkenne, zu achten und zu ſchützen

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Amfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezhälle.

Kleine Zeitung für eilge Leſer
Der Reichspräſident wurde bei ſeiner Reiſe durch das

sberſchleſiſche Induſtriegebiet überall mit großen Jubel
empfangen.

Reichskanzler Müller hatte Montag auf ſeiner Rückfahrt
von Genf längere Beſprechungen mit dem Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in BadenBaden. Abends reiſte der Kanzler
nach Berlin.

Das von der Kominuniſtiſchen Partei beantragte Volks
begehren wegen des Panzerkreuzerbaus wurde von der Reichs
regierung genehmigt

Die Schweiz richtet eine Verwahrungsnote wegen der
Kbergriffe italieniſcher Polizei auf Schweizer Boden an
Jtalien.

Dritte Genfer Rheinlandbeſprechung.

Weitere Konferenz zunächſt nicht erwartet.
Die dritte gemeinſame Beſprechung über die Frage

der Rheinlandraäumung wurde Sonntag nachmittag nach
mehr als dreiſtündiger Dauer beendet. Deutſchland war
wieder durch Reichskanzler Müller und Staatsſekretär
von Schubert vertreten, für England nahm Lord
Cuſhendun teil, für Frankreich Briand, für Belgien

Hymans, für Jtalien Scialojg und für Japan Adatei.
Nach der Beſprechung waren die Teilnehmer einſchließlich
der Dolmetſcher Gäſte beim Frühſtück bei Lord Cuſhendun.
Eine weitere Beſprechung während der jetzigen Tagung
wird nicht mehr erwartet.

Die amtliche Mitteilung.
Das gemeinſam vereinbarte Communique über die

Beſprechung hat in der amtlichen deutſchen Uberſetzung
folgenden Wortlaut
D „Am Schluß der dritten Beſprechung, die die Vertreter
Deutſchlands Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens,
Italiens und Japans abhielten, haben ſie mit Beſriedi-
gung die freundſchaftlichen Bedingungen feſtgeſtellt unter
denen die wichtigen Fragen erörtert worden ſind, welche
der Gegenſtand ihres Meinungsaustauſches waren

Eine Einigung iſt inihnen zuſtandegekommen:
über die Eröffnung einer offiziellen Verhandlung

über die vom Reichskanzler vorgebrachte Forderung nach
vorzeitiger Rheinlandräumung.

2. über die Notwendigkeit, das Reparationsproblem
vollſtändig und endgültig zu regeln und zu dieſem Zweck
eine Kommiſſion von Finanz ſachverſtändigen der ſechs
Regierungen einzuſetzen.

3. Über den Grundſatz der Einſetzung einer Feſt
ſtellungs und Vergleichskommiſſion. Die Zuſammen
ſetzung, das Funktionieren, der Gegenſtand und die Dauer
dieſer Kommiſſion ſind einer Verhandlung zwiſchen den
Regierungen vorbehalten.

Reichskanzler Müller verließ Sonntag nacht in Be
gleitung von Staatsſekretär Dr. Pünder und Miniſterial
direktor Zechlin Genf und wird nach einem Beſuch beim
Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann in Baden-
Baden am Dienstag vormittag wieder in Berlin ein
treffen.

folgenden Punkten zwiſchen

Die Beſchlüſſe des Reichsfabinetts.
Dae Verhandlungen des Reichskabinetts über die

Genfer Räumungsverhandlungen dauerten bis in den
Abend des Sonnabend. Dann wurde folgende Veröffent
lichung ausgegeben:

Das Reichskabinett trat unter Vorſitz des Reichs
miniſters Gröner zu einer Sitzung zuſammen, an der die
Reichsminiſter Curtius, Dietrich, von Guérard, Hilferding,
Severing, Schätzel und Wiſſell teilnahmen Gegenſtand
der eingehenden Beratung bildete die Lage in Genf, wie
ſie ſich auf Grund der Berichte der Delegation darſtellt. Die
Haltung der Delegativn in Genf fand einmütige Billigung
Die Stellungnahme des Reichskabinetts zu den in Frageſtehenden Problemen wurde der Delegation kelegraphiſch

übermittelt.

Auswärtiger Ausſchuß Ende der Woche.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags wird für

Ende der Woche einberufen werden. Sein Vorſitzender,
der ſozialdemokratiſche Abgevrdnete Scheidemann, iſt erſt
am Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt, hat aber noch
el Entſcheidung über einen beſtimmten Termin ge
roffen.

Das Ergebnis von Genf.
Noch in dieſer Woche eine deutſche Note

Reichskanzler Müller traf von Genf kommend Mon
tag kurz nach 10 Uhr in Begleitung des Staatsſekretärs
Dr. Pünder und des Reichspreſſecheſs Miniſterialdirektors
Dr. Zechlin in Baden- Baden ein. Der Reichskanzler
fuhr ſofort bei dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr.
Streſemann vor, mit dem er eine längere Beſprechung
über die durch den Gang der Genſer Verhandlungen ge
ſchaffene Lage hatte. Der Reichskanzler verließ Baden
Baden in den Abendſtunden wieder und begab ſich nach
Berlin. In Paris rechnet man damit, daß der Reichs
kangler bereits in dieſer Woche in einer amtlichen Note an
die Käbinette von Paris, London, Rom und Brüſſel die
Frage der Aufnahme der Verhandlungen über die Rhein
landräumung anſchneiden werde.

Aus London erfährt man halbamtlich, daß Deutſch
länd die offiziellen Verhandlungen durch die diploma-
tiſchen Kanäle eröffnen und den Ort der nächſten Konferenz
vorſchlagen werde. Lord Cuſhendun will dem Kabinett
an kommeſiden Montag Bericht erſtatten, und ob vohl er
auf eigene Verantwortung gehandelt hat, iſt er überzeugt
daß das Kabinett ſeiner Haltung zuſtimmen werde und
daß die Mitglieder des Kabinetts ihre Befriedigung über

die Beſprechungen ausdrücken und alles tun würden, um
ihre Fortführung zu fördern.

40 48 Milliarden Mark verlangt.
Der Genfer Berichterſtatter der Londoner Daily

News“ will wiſſen, daß in politiſchen Kreiſen von einer
Geſaämtreparationsſumme von 40 bis 45 Milliarden Mark
die Rede ſei; dieſe Summe werde als ausreichend be
zeichnet, um die Verpflichtungen der europäiſchen Länder
an Amerika zu decken und vielleicht einen kleinen Uberſchuß
zu erhalten. Die Verhandlungen über dieſe Frage würden
allerdings erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen. Für die
Feſtſetzung eines endgültigen Reparationsplanes gebe es
zwei Wege, und zwar die Ausarbeitung eines Planes auf
verhältnismäßig ſchmaler Grundlage innerhalb der Lei
ſtungsfähigkeit des europäiſchen Geldmarktes und die von
der Mitwirkung Amerikas abhängende Bereitſtellung eines
umfaſſenden Planes Man hoffe in verſchiedenen Kreiſen,
daß Amerika zu dieſer Mitwirkung bereit ſein werde, ſo
bald es den erſten kleineren Plan ſehe.

Polen meldet ſich auch.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki erklärte Montag

einigen polniſchen Preſſevertretern, er habe alle Veran
laſſung, anzunehmen, daß in den kommenden diplomati
ſchen Verhandlungen über die Räumung des Rheinlandes
Und über die Einſetzung der Feſtſtellungs- und Vergleichs
kommiſſion auch die Intereſſen Polens mit berückſichtigt
werden.



Zu dieſen Erklärungen wird von polniſcher Seite hin
zugeſügt, daß gegenwärtig die Abſicht beſtehe, die Ver
gleichs- und Feſtſtellungskommiſſion in der Richtung aus
zubauen, daß ſie auch für Streitfälle zwiſchen Deutſchlan
und Polen ſowie in allen Fragen, die die deutſchen Oſt
grenzen betreffen, zuſtändig ſein würde. Die deutſche
Delegation hat in den Genfer Verhandlungen eine der
artige Bindung natürlich niemals angenommen. E
ſcheint aber erforderlich zu ſein, daß jetzt nachgeprüft wird
inwiefern die Erklärungen des polniſchen Außenminiſters
über die Einbeziehung Polens in die Rheinlandverhand-
lungen eine Berechtigung haben.

Was Briand ſagte.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand ſagte zu der

Erklärung der Sechſerkonferenz, er begrüße den glücklichen
Ausgang Dieſer Unterhaltung, die die allgemeine Bei
legung der Streitfragen geſtatten wird, vor denen wie ge
ſtanden haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
Räumung erſt erfolgen wird, wenn die Einigung übe- die
aufgeworfenen Fragen erzielt ſein wird. Aber jetzt Kchon
bin ich glücklich über die gegenſeitige Herzlichkeit und das
gegenſeitige Vertrauen, die über den Beratungen wabeten.
Briand wird auch nach der Abreiſe des Reichskanzlers
weiter in Genf bleiben.

Genfer Zollberatungen.
Zu Fortſetzung der Ausſprache über die Wirt

ſchafts fragen beklagte ſich in Genf in der Rats
Khung der ungariſche Delegierte, daß die meiſten Länder
die Verwirklichung der Beſchlüſſe der Weltwirtſchafts-
Konferenz noch nicht in Angriff genommen haben, vor
allem in bezug auf den Zollabbau. Loucheur faßte die Er
gebniſſe der Generaldebatte zuſammen und erklärte, daßS allem drei verſchiedene Beſorgniſſe in bezug auf die
Datigkeit der Wirtſchaftsorganiſakion des Völkerbundes
feſtzuſtellen ſeiten? man befürchte, daß die wirtſchaftliche
Aktion des Völkerbundes die ſtaatliche Souveränität beein

n der wirtſchaftlich ſchwach
entwickelten Lünder nicht genügend Rechnung trage und

i äfſigt werde. Keine dieſer

Marx zur politiſchen Lage.
Für feſter gefügte Kogalition.

Die Sächſiſche Zentrumspartei hielt in Chemnitz einen
außerordentlichen Parteitag ab. Im Mittelpunkt der Tagung
ſtand ein Referat des Rei Skanzlers a. D. Dr. Marx über die
politiſche Lage. Nachdem ſich der Redner zunächſt mit dem
Ausfall der letzten Reichstagswahlen beſchäftigt hatte, ging er
auf die außenpolitiſche Lage ein. Er führte dabei aus, daß
ſich die Widerſtände in außenpolitiſcher Hinſicht neuerdings
wieder als außerordentlich groß erwieſen hätten. Überall werde
ſich jetzt wohl die Erkenntnis durchgeſetzt haben, daß es den

franzöſiſchen Machthabern
leider an der pſychologiſchen Einſtellung für die große Auf
gäbe fehle, die ihnen durch den Lauf der Weltgeſchichte und

Die Ergebniſſe der letzten Jahre zugeſallen ſei. Uber die
ZJnnenpolitik führte Dr. Marx u. a. aus, daß man noch nicht

wiſſe, welche Verwicklungen die kommenden Monate in ſich
bergen werden. Die Zentrumsfraktion des Reichstages werde
nach deſſen Wiederzuſammentritt darüber zu entſcheiden haben,
os aus der jetzigen loſen Verbindung der hinter der Regierung
ſtehenden Parteien eine feſter gefügte Koalitionwerden ſoll. Soweit die Dinge jetzt zu überſehen ſeien, ſcheine
Slimmung dafür vorhanden zu ſein, an dem jetzigen Zuſtand
feſtzuhalten und erſt die Entwicklung der jetzigen Regierungs
politik abzuwarten.

Volksbegehren über Panzerkreuzer
zugelaſſen

Eintragung vom 3. bis 16. Oktober.
Nach amtlicher Mitteilung hat der Reichsminiſter des

Jnnern durch Verordnung vom 17. September auf den
von mehr als 5000 Stimmberechtigten geſtellten Antrag
hin ein Volksbegehren mit dem Kennwort „Panzerkreuzer
verbot für folgenden Geſetzentwurf zugekaſſen:

„Entwurf eines Geſetzes über das Verbot des Baues
von Panzerſchiffen und Kreuzern. Der Reichstag hat auf
Volksbegehren das folgende Geſetz beſchloſſen, das mit
Zuſtimmung des Reichsrates hiermit verkündet wird: Ein
ziger Artikel. Der Bau von Panzerſchiffen und Kreuzern
jeder Art iſt verboten.

Nach der Verordnung beginnt die Eintragungsfriſt
am 3. Oktober und endigt am 16. Oktober 1928. Der An

trag auf ein Volksbegehren wurde bekanntlich von kom
muniſtiſcher Seite geſtellt, von der Parteivertretung der
Sozialdemokratie jedoch abgelehnt. Die Regierung iſt ver
pflichtet, wenn mehr als 5000 Stimmberechtigte den An
krag ſtellen, ihn zuzulaſſen. Der Vo lksentſchei d der
dem zugelaſſenen Begehren folgt und der einen Beſchluß
des Reichstages, alſo in dieſem Falle den Panzerkreuzer
bau, außer Kraſt ſetzen kann, muß die Mehrheit der über
haupt Stimmberechtigten bei der Abſtimmung auf ſich
vereinigen.

v e vFtalien überwacht die Gchweiz.
Politiſche Polizeiaktionen.Teſſiner Blätter wiſſen über ein ausgedehntes Netz

von Polizeiſtellen zu berichten, die Jtalien in der Schweiz
unterhält. Sie ſollten angeblich dem Kakainſchmuggel ent
gegentreten, ſeien aber in Wirklichkeit dazu beſtimmt,
politiſche Dienſte zu leiſten. Die kürzliche Verhaftung des
Jtalieners Roſſi auſ ſchweizeriſchem Boden und ſeine
Verſchleppung geben Gelegenheit, Licht in die Machen
ſchaften zu bringen. Das Blatt „Teſſiner Kurier“ ſchreibt
u a. Es iſt uns gelungen, feſtzuſtellen, daß die Schmuggel
affäre nicht exiſtiert oder wenigſtens nur den Vorwand
bildete zur Deckung einer bedeutungsvollen Polizeiaktion,
die teilweiſe im Zuſammenhang ſteht mit dem auf
ſchweizeriſchem Boden angezettelten Komplott, das zur
Verhaftung Ceſare Roſſis führte und teilweiſe mit dem
mit der überwachung von Kommuniſten, aber auch anderen
Perſonen, die mit dem Kommunismus nicht das geringſte
zu tun haben, beauftragten Spionagedienſt in Verbindüng
ſteht. Bei der Verfolgung der Spur des Komplotts gegen
Roſſi entdeckte die Polizei die Fäden einer Spionage

organtſation zur Uberwachung von im Kanton Teſſin
lebenden Privatperſonen. Die Nachforſchungen führten
dann zur Verhaftung des Führers des Spionagedienſtes,
Marzßorati. Es handelt ſich um eine Gruppe von
Leuten, die aus gewinnſüchtigen Abſichten die über
wachung von italieniſchen Staatsbürgern oder ſogar von
ſchweizeriſchen Bürgern übernahmen und den italieniſchen
Polizeibehörden über ihre Tätigkeit berichteten. Die Organi
ſation beſchränkte ſich nicht nur auf Lugano, ſondern unter
hielt in Locarno, Bellinzona und ſogar in einigen Städten
der übrigen Schweiz Zweigſtellen.

Ein Genſer Blatt kündigt eine Interpellation in der
Bundesverſammlung in dieſer Angelegenheit an.

c

Schweizeriſche Beſchwerde.
Der Vorſteher des politiſchen Departements in Bern

hat dem Bundesrat einen Bericht über die Angelegenheit
von Campione (Verhaſtung Roſſis) erſtattet. Der Bundes
rat hat eine diplomatiſche Note fertiggeſtellt, die der
italieniſchen Regierung ohne Verzug durch die ſchweize
riſche Geſandtſchaſt in Nom übermnittelt werden wird. Der
Jnhalt der Note kann erſt nach ihrer überreichung an die
italieniſche Regierung bekanntgegeben werden. Der
Bundesrat wird überdies Gelegenheit haben, ſich bei der
Beantwortung der angekündigten Interpellation über die
Angelegenheit auszuſprechen.

Mehrere bekannt gewordene italieniſche Polizei
agenten ſind durch Bundesratsverfügung aus der Schweiz

ausgewieſen worden. S
Bahntariferleichterungen für HOſtpreußen.

Amtliche Mitteilung.
Jm Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft war es not

wendig, die allgemeine Er9öhung der Eiſenbahngüter- und
Tiertariſe in einem erträglichen Ausmaß zu halten; ſie
mußte daher auf eine breite Grundlage geſtellt werden.
Wenn es auch inſolgedeſſen nicht vertretbar war, beſtimmte
Gebietsteile von der Erhöhung völlig auszunehmen, ſo
ſind doch berechtigte Sonderwünſche tunlichſt berückſichtigt
worden. In dieſer Beziehung iſt für Oſtpreu ßen
von beſonderer Bedeutung, daß die im Nottariſ enthalten
den Lebensmittel von der Erhöhung nicht getroffen wer
den und der Ausnahmetariſ für Kartoffeln zur Verwen
dung im Jnlande, ferner wichtige Wettbewerbstarife für
den Hafen Königsberg von der Frachterhöhung ver
ſchont bleiben und daß darüber hinaus ſür Heu und Stroh
allgemeine Tariferleichterungen gewährt werden.

Zeppelinfahrt weiter verſchoben
Verkehrsminiſterium und Wetter machen Schwierigkeiten

Das Reichsverkehrsminiſterium hat Dr. Eckener Werk
ſtättenfahrten nunmehr generell geſtattet, allerdings Unter
der Vorausſetzung, daß nur mit Benzin gefüllt wird. Dem
nach ſcheint die Verſuchsanſtalt Bedenken gegen die Ver
wendung des Triebgaſes geäußert zu haben, was einiger
maßen verwunderlich iſt, da Dr. Eckener ausdrücklich er
klärt, daß die bisherigen Verſuche mit Driebgas durchaus
befriedigt haben. Es war ohnehin nicht veabſichtigt, die
Werkſtättenfahrten mit Triebgas durchzuführen die Trieb
gaszellen ſind überhaupt noch nicht gefüllt. Da auch vie
Wetterlage ſehr unfreundlich iſt, hat Dr. Eckener die Aus

fahrt verſchoben. Außerdem will Dr. Eckener abwarten, bis
eine Klärung der ſtrittigen Fragen mit Berlin herbei
geführt iſt. Es iſt daher noch durchaus unbeſtimmt, wann
die Fahrt zur Ausführung kommen wird.

Einſtellung des Luftdienſtes für Sachſen.
Schon in dieſer Woche

Die Deutſche Luſthanſa will, wie man aus Halle er
fährt, ſchon in der kommenden Woche ihren Flugdienſt
über den Freiſtaat Sachſen einſtellen. Als Urſache dieſer
Maßnahme wird die Erklärung der ſächſiſchen Regierung
angeſehen, daß ſie jede weitere Subventionszahlung für
dieſen Luſtverkehr ablehne, ſolange nicht ihre Wünſche hin
ſichtlich der bedarfsmäßig zu befliegenden Strecke Leipzig
Mockau- Berlin und hinſichtlich der wirtſchaftlichen Ge
ſtaltung der Flugpreiſe der Lufthanſa erfüllt ſind.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichszuſchüſſe für Polizeiksoſten im beſetzten Gebiet.

Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete teilt
mit, daß in der Frage der Polizeikoſten der Städte des
beſetzten Gebietes, die ſeit längerer Zeit die Offentlichkeit
und das Parlament beſchäftigt hat, nunmehr eine ſofort
wirkſame Löſung erreicht würde. Danach ſollen ſolche
Städte, die beſondere finanzielle Nachteile dadurch er
leiden, daß die an ſich vorgeſehene Verſtaatlichung der
Polizei durch den Widerſpruch der Beſatzung verhindert
wird, Beihilfen aus Reichsmitteln erhalten. Die Zahl
barmachung der Beihilfen an die einzelnen Städte wird
noch für das laufende Rechnungsjahr erfolgen.
Deutſchperſiſcher Freundſchafts und Handelsvertrag.

Der perſiſche Hofminiſter Timur Taſch, der Berlin ver
laſſen hat, hat mit den zuſtändigen Stellen in Berlin die
noch offen ſtehenden Punkte in den Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Perſien ſoweit geklärt, daß mit der
Unterzeichnung eines Freundſchaſts-, Niederlaſſungs- und
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Perſien nach
an Rückkehr des Miniſters nach Teheran gerechnet werden

ann.
Kardorff über Verſaſſungsreform.

Jn Herford ſprach der volksparteiliche Reichstags
abgeordnete von Kardorff über das Thema „Die
Reichsverfaſſung, die Notwendigkeit und Möglichkeit ihrer
Reform“. Der Redner ſagte u a.: Zwei Punkte ſtänden
im Mittelpunkt des Jntereſſes, die Frage der Staats
form und die Flaggenfrage. Es unterliege keinem Zweifel
mehr, daß nur die republikaniſche Staatsform uns zum
Ziele führen könne. Viele halten, ſo fuhr der Redner
ſort, den Wechſel der Flagge für einen ſchweren Fehler.
Nachdem der Fehler gemacht iſt, müſſe man aber die geſetz
lichen Farben achten. Die Liebe zur Vergangenheit dürfe
kein Hindernis zur freudigen Mitarbeit am heutigen

Stagte ſein. Der Redner ſprach dann ausführlich über die
Stellung und die Aufgaben des Reichspräſidenten und
ſagte im Hinblick auf das Parlamentsweſen, daß der
Generalnenner, auf den alles gebracht werden müſſe, das
geſamte Volkswohl ſein müſſe. Die Berufsſtände irrten,
wenn ſie glaubten, durch Berufsvertretungen am beſten
vertreten zu ſein. Die Uberſpannung des Parlamentaris
mus' in den Ländern ſei ein Fehler Jm Vordergrund
des Intereſſes ſtehe heute der Umbau des Reiches. Die
Forderungen des Einheitsſtaates ſeien die Beſeitigung der
Enklaven und das Aufgehen aller nicht lebensfähigen
Staaten in Preußen.
Deutſch öſterreichiſche Jugendgemeinſchaft.

Jn Wien fanden Beratungen ſtatt, deren
Ergebnis die Zuſammenfaſſung des deutſchen Jugend
bundes „Volksgemeinſchaft in Oſterreich“ und aller jener
Jugendverbände im Deutſchen Reiche, in der Tſchecho
ſlowakei und in Deutſchöſterreich war, die den politiſch
rechts ſtehenden Parteien angeſchloſſen ſind. Die Bismarck
jugend der Deutſchnationalen Volkspartei im Reich und
die Reichsjugend der Deutſchen Volkspartei im Reich, die
Jugend der Deutſchen Nationalpartei in der Tſchecho
ſlowakei und der deutſche Jugendbund „Volksgemein
ſchaft in Deutſchöſterreich“ bilden von nun an ein gemein
ſames Ganzes
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der perſiſche Hofminiſter Timur TDaſch hat
Berlin verlaſſen. Er hat vor ſeiner Abreiſe eine Meldung,
wonach der Schah von Perſien eine Europareiſe anzu
treten beabſichtige, dementiert. Der Schah habe in ſeinem
Lande in den nächſten Jahren ſehr wichtige Aufgaben durch
zuſühren, ſo daß ihm keine Zeit zu einer Europareiſe bleibe

Kiel. Der Landesverband SchleswigHolſtein der Deutſch
nationalen Volkspartei teilt mit, daß der Landtagsabgeordnete
Milberg aus wirtſchaftlichen Gründen ſich veranlaßt ſieht,
zum 1. Oktober ſein Landtagsmandat niederzulegen. Als Nach
folgerin wird Fräulein Th. Mehlis in den Landtag einziehen

Hamburg. Der Senat der Univerſität Hamburg hat dem
Bürgermeiſter Dr. Peterſen als Ehrenmitglied der Univer
ſitat die neugeſchaffene Ehrenmünze der Univerſität überreicht.

Danzig. Handelsſenator Jewelowſki hat mit dem Han
delsminiſterium in Warſchau über Zollvergünſtigungen für
einzuſführende Maſchinen verhandelt. Die Verhandlungen
werden Ende der kommenden Woche fortgeſetzt.

Nanking. Ein Vertreter der Deutſchen Lufthanſa
ſteht mit der nationaliſtiſchen Regierung in Unterhandlungen
über eine in Ausſicht genommene Luftlinie von Berlin über
Jrkutſt nach Nanking. Er erklärte, der Flug könne in ſechs
Tagen bewerkſtelligt werden.

Die Opfer des Tornados.
Tauſende von Toten. Millionen Sächſchäden.

Nach Berichten aus Newyork ſchwanken die gegen
wärtigen Schätzungen über die Menſchenverluſte durch die
Tornadokataſtrophe in Portoriko zwiſchen 1000 und 2000
bei 10 000 Obdachloſen. Der Materialſchaden wird auf 400
Millionen Mark geſchätzt. Feuer und Erdrutſche vermehr

Zerſtörtes Gebäude im Tornadogebiet.

ten den Schrecken, da ganze Bergteile durch den wolken
bruchartigen Regen ſich löſten und nach den Wohnungen zu
abrutſchten. Die Ernte auf der IJnſel iſt vollkommen ver
nichtet. Hungersnot und anſteckende Krankheiten folgen
dem Unglück. Der Sturm wird als

die größte Kataſtrophe bezeichnet,
die je das mittelamerikaniſche Jnſelgebiet heimgeſucht hat.

Der Verluſt an Menſchenleben in dem über Jllinois,
Süddakota und Wisconſin niedergegangenen Sturm wird
nach den letzten Berichten auf 44 angegeben, der Schaden
beträgt 20 Millionen Mark. Jm Kaffeegebiet von Cavey
ſind bisher 30 Tote und 100 Verletzte gezählt worden. Der
Schaden an der Kaffee Ernte wird von kaufmänniſcher
Seite auf 200 Millionen Mark geſchätzt.

Der Wirbelſturm, der die Gegend von Miamt und die
Südoſtküſte Floridas erreicht hat, wütete in dem Gebiet
zwiſchen Jupiter und Miami mit einer Geſchwindigkeft
von hundert engliſchen Meilen in der Stunde. Die Höhe
der Verluſte an Menſchenleben und der Sachſchaden ſind
noch unbeſtimmt. Von dem Sturm wurden auch ver
ſchiedene Kolonien der amerikaniſchen Millionäre be
troffen

Taifun in Schanghai.
Ein Taifun, der zwei Tage auhielt, hat im ganzen

Küſtengebiet in der Nachbarſchaft von Schanghai ſchwerſte
Schäden angerichtet. Unter der chineſiſchen Bevölkerung
ſind unzählige Todesfälle durch Ertrinken zu verzeichnen.
Die Verkehrsverbindungen ſind vollſtändig unterbrochen.
Infolge wolkenbruchartigen Regens leidet Schanghai
unter einer der ſchlimmſten Uberſchwemmungen, die ſeit
1905 vorgekommen ſind. Die an W Konzeſſionszone
und das Lager der amerikaniſchen Marinetruppen ſtehen
unter Waſſer.

Vom Propeller getötet.
Todesopfer bei der Luftparade.

Die Luftparade über Paris, die als Abſchluß der
Fliegermanöver vom Kriegsminiſterium angeordnet war,
hat ein Todesopfer gefordert. Bei dem Sammeln auf
dem Fluggelände ſtürzte kurz nach dem Start ein Beob
achtungsflugzeug artf ein auderes Flugzeug nieder, an dem
in dem gleichen Augenblick die Propeller angeworfen
wurden. Einem 20 jährigen Freiwilligen, der als Mecha
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nlker in der Luftwaffe diente, wurde der linke Arm abge
ſchlagen und die Bruſt aufgeriſſen Außerdem wurden
zwei Soldaten ſchwer verletzt.

Die Einweihung des neu eingerichteten peruaniſchen
Poſt und Paſſagierflugverkehrs in Lima wurde durch
einen tödlichen Unfall getrübt. Ein Paſſagier, der ſich an
Bord des Flugzeuges „Talara“ begeben wollte, geriet
beim Umherſchlendern zu nahe an den Propeller und
wurde getötet.

Berliner Produktenbvörſe.
Getreide und Dlſaaten per 100 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

17. 9. 15. 9. 17. 9. 16. 9.Weiz., märk. 208-211 205-209 Weizkl. f. Bln. 14,2 142
pommerſch. S Rogkl. ſ. Bln. 14,5 145Rogg., märk. 212-214 209-211 Raps 328-330328-330
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. S S Vikt.-Erbſen 41,050,0 43-50Wintergerſte 200208 200208 kl. Speiſeerbſ. S
Sommergerſi Futtererbſen S eHafer, märk. 191-210 189-199 Peluſchtken
pommerſch. S Ackerbohnen c Sweſtpreuß. S c WickenWeizenmehl Lupin., blau Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe SBrl i br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 19,0-19,419,0-19Mrk. ü. Not 26,0-29,2 25,7-29,0 Leinkuchen 28,023,3 280234

Roggenmehl Trockenſchtzl.
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 20,7-21, 7-22,4Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 27,5-30,027,2-80,0 Kartoffelflck. 21,021 5121,021,5

LandbundErntefeſt in Annaburg.
Wieder iſt ein Erntejahr zu Ende mit ſeinem Säen, Wachſen,

Blühen, Reifen und Ernken. Alljährlich wiederholt ſich dieſer
Wechſel im Landvolkleben ſcheinbar immer gleich und doch in
jedem Jahre ſo verſchieden. 1926 war die Ernte durch Waſſer
ſchäden faſt vernichtet; 1927 machten die Folgen des Waſſer
jahres ſich bemerkbar zwei ſchwere Jahre waren 1926 und
1927 für unſere heimiſche Landwirtſchaft

Das Jahr 1928 mit ſeiner erfreulichen Ernte läßt die
Landwirtſchaft wieder hoffen. Die Getreideernte iſt gut geraten
und das Erntewetter ließ nichts zu wünſchen übrig. Aber von
einer Rekordernte kann wirklich nicht geſprochen werden, das
muß den Gegnern der Landwirtſchaft engegengehalten werden.
Denn was die Getreideernte gut gemacht hat, das wird wieder
durch die langanhaltende Trockenheit mil ihrem faſt vollſtändigen
Mangel an Grünfutter auſgewogen und außerdem iſt die
für die hieſige Gegend ſo wichtige Kartoffelernte arg in Mit
leidenſchaft gezogen.

Jedes Erntejahr iſt darum für den Landwirt ein Jahr der
Sorge und der ernſten angeſtrengteſten Arbeit

Als Abſchluß für die diesjährige Ernte feierte die Orts
gruppe Annaburg des Kreislandundes Torgau am vergangenen
Sonnabend im Saale des „Waldſchlößchen“ ſein diesſähriges
Erntefeſt.

Die Landbundmitglieder mit ihren Erntehelfern verſammelten
ſich von 8 Uhr an, an der Friedenseiche, wo die Rohrſche
Kapelle ihre trefflichen Weiſen und trefflichen Märſche in einem
ſchönen Platzkonzert erklingen ließ.

Um 8 Uhr zog die zahlreiche Menge in einem impoſanten
Fackelzuge nach dem Waldſchlößchen. Den Zug eröffnete eine
Reitergruppe in Bauerntracht (2 Damen, l Herr), dem folgte
der ſchön geſchmückte Erntewagen mit Erntekranz und Ernte
krone und Schnitterinnen, dem eine weitere Reitergruppe (2 Damen
und l Herr) folgte. An den Wagen ſchloſſen ſich alle Feſtteil
nehmer mit geſchmackvollen Fackeln an, die dem großem Zuge
ein eigenartiges Gepräge gaben. Unter den Klängen der Rohr
ſchen Kapelle ging der Zug durch die Torgauer Straße nach
dem Waldſchlößchen, wo mit dem „Torgauer Marſch“ der Ernte
kranz und die Erntekrone von den Schnitterinnen in den Saal
gebracht wurden.

Fräulein Bär trug ſodann nachſtehendes ſinniges Erntekranz
gedicht vor

Wenn der liebe freundliche Sommer weicht,
Und der Herbſtwind über die Fluren ſtreicht,
Da macht ſich die fröhliche Schnitterin auf
Und ſammelt Aehren und Blumen zu Hauf,
Und windet, zum fröhlichen Erntetanz,
Mit Sang und Scherz einen blühenden Kranz.
Sie windet ihn ſorgſam und flicht in die Mitte
Die Blumen, auch flatternde Bänder hinein,
Denn zieren ſoll er die ländliche Hütte,
Soll freudigen Dankes ein Denkmal ſein!
Kommt dann der Winter und fallen die Blätter
Und ſterben die Blumen und ſcheidet das Jahr,
So nehmen wir fröhlich bei ſtürmendem Wetter
Des lieben, verwelkten Kranzes wahr
Und Erinn'rung mahnt uns an ſchönere Zeiten,
Wo Hain und das Feld in der Blüte ſtand,
Und das Wiederkommen entflohener Freuden
Iſt uns ein teures Unterpfand.
Denn Säen und Ernten kommt immer wieder,
Und Blühen und Welken iſt wechſelndes Los;
Die Wolke träuft ihren Regen nieder
Ein milder Hauch weht über die Flur
Da erwacht ans dem Schlummer die Mutter Natur,
In entzückender Schönheit wieder zu glänzen,
Und aus der Erde erſtorbenen Schoß
Winden ſich wieder zu neuen Kränzen
Blüten und Blumen und Aehren los.
Drum wie auch Scheiden und Laſſen uns reut,
Und wie ſich auch wandelt die wechſelnde Zeit,
Bewahrt man daheim einen duftenden Kranz
Aus ſchönen Blumen vergangener Stunden,
Mit dankbarem Herzen zuſammengewunden,
So gibt das Mut, die Sorgen ſchwinden,
Und Hoffnung zeigt frohes Wiederfinden!

Herr Ortsgruppenvorſitzender Leupold begrüßte ſodann alle
Landbundmänner, Landbundfrauen und die Landbundjugend,
ſowie alle Mitarbeiter in der Ernte mit herzlichen Worten und
wünſchte dem Feſte einen guten Verlauf.

Hieran ſchloß ſich der übliche Erntefeſtball, der mit allerlei
Beluſtigungen die Mitglieder des Landbundes mit ihren Ernte
helfern in rechter Feſtſtimmung lange beiſammen hielt.

Um die treffliche Ausgeſtaltung und um das gute Gelingen
des Annaburger Landbundfeſtes haben ſich die Herren Bruno
Helm und Wilhelm Grahl ein beſonderes Verdienſt erworben

Lokales und Provinzielles.
Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen am

31. Auguſt 1928. Jn der Zeit vom 16, bis zum
31. Auduſt iſt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung wiederum in geringem Um
fang geſtiegen (von rund 567 709 auf 574 500 oder um
1,2 v. H.) Jn der Kriſenunterſtützung iſt in der Berichts-
zeit die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger von 80 900
auf 80 200 oder um 0,8 v. H. zurückgegangen

Annaburg. Am Sonntag veranſtaltete der
BürgerSchützenVerein ſein diesjähriges Abſchießen. Anter
Vorankritt der Rohrſchen Muſikkapelle gings hinaus zum
Schießſtand, wo auf allen Ständen alsbald das Schießen
begann. Schuß auf Schuß rollte hinaus und zahlreiche
Treffer konnten gebucht werden. Bei der Preisverteilung
erhielt Kam. Freidank mit 57 Ringen den 1. Kam. Täſch
mit 55 den 2. und Kam. Hammer ebenfalls mit 55 Ringen
den 3. Preis Jm Ganzen kamen 22 Preiſe zur Verteilung;
der letzte Preisträger ſchoß 48 Ringe. Jm Silberſchießen
erfüllten 13 Kameraden die Bedingungen und erhielten als
Preis je einen ſilbernen Löffel. Die 3 Beſten erreichten
mit je 27 Schuß Kam. Hammer 463, Kam. Dubro 158
und Kam. Wilkening 452 Ringe. Die Veranſtaltung war
von beſtem Wetter begünſtigt und hatte ſich guten Beſuches
zu erfreuen.

Grabo, 13. September. Heute in der Mittagſtunde
wurde der etwa 17jährige Burſche Fritſche aus Grabo von
dem Anhänger des Mühlenbeſitzers Jürgens-Clöden gefaßt,
zur Seite gedrückt und überfahren. Ob Fahrläſſigkeit vor
liegt, oder worauf das Unglück zurückzuführen iſt, wird die
Unterſuchung ergeben. Herr Dr. Teige wurde zur Hilfe
leiſtung zugezogen.

Die Flaggenfrage in Pretzſch gelöſt. Nachſtehendes
Erlebnis, das ein Magdeburger, in Pretzſch ſehr bekannter
Herr beim diesjährigen Heimaffeſt beobachtet und gehört, und
von dieſem dem „Simpliciſſimus“ eingeſandt, veröffentlicht dieſe
ſatyriſche Zeitſchrift wie folgt. „Kein Flaggenterror In
einem kleinen Städtchen der Provinz Sachſen iſt Heimatfeſt,
Die Kinder laufen mit kleinen Fähnchen in den Straßen
herum. Eine Frau aus dem Volke hat zwei ſehr nett und
gleichmäßig gekleidete Jungen, an jeder Hand einen, bei ſich.
Der eine trägt eine ſchwarz weißrote Fahne und der andere
eine ſchwarz-rot-goldene. Auf meine Bemerkung, ob ſich die
beiden denn auch verkrügen, kommt die ſachliche Antwort.
„Die müſſen ſich verdrahn! Wenn ſe's nich dun, kriechen ſe
beede den A. voll!“

Brandis, 15. September. Bei ganz windſtillem Wetter
entſtand auf der Chauſſee nach Hartmannsdorf geſtern nach
mittag ein windhoſenartiger Wirbelſturm, der die Straße
überquerte und Staub, Blätter und Quecken, was er gerade
zu faſſen bekam, an die 60 Meter hoch emporwirbelte, ſodaß
eine hohe Staubſäule entſtand. So ſchnell wie die Erſcheinung
entſtanden, verſchwand ſie auch.

Herzberg, 15. September. Um den Turnvereinen die
Fortſchritte in der Turnkunſt zugänglich zu machen, haben die
einzelnen Kreiſe der Deutſchen Turnerſchaft Kreisturnlehrer
angeſtellt, welche in zentral gelegenen Orten Lehrgänge ab
halten. Ein ſolcher Lehrgang findet für Herzberg und Um
gebung jetzt hier ſtatt. Herr Kreisturnlehrer Franke hat an
den einzelnen Abenden Lauſſchule, Gemeinturnen, Riegen
turnen, Volkstänze und Spiele vorgeführt und ausführen
laſſen. Die Beteiligung war ſpeziell von Herzberg ſehr gut
und ſind die Abende bisher ſtets ſehr intereſſant geweſen und
haben allen Teilnehmern trotz der körperlichen Anſtrengung
viel Freude bereitet,

Wittenberg, 17. Sept. Geſtern ereignete ſich in Pannigkau
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Motorrad mit Beiwagen wollte
ein anderes Motorrad mit Beiwagen überholen, als
ihnen ein Berliner Perſonenwagen entgegenkam. Dabei fuhr
der überholende Motorradfahrer gegen das Perſonenauto
und wurde, ebenſo wie ſeine Mitfahrer, ſchwer verletzt. Es
handelt ſich um Richard Lehmann, Hedwig Lehmann und
Frieda Baumeier aus Alsleben an der Saale. Sie wurden
ins Wittenberger PaulGerhardtStift übergeführt.

Pratau, 15. September. Jn den geſtrigen Nachmittags
ſtunden fuhr der etwa 35 Jahre alte Oskar Lothow aus
Breslau mit einem Motorradler zuſammen. L. erlitt bei dem
Zuſammenſtoß eine Auskugelung des rechten Armes, ferner
eine Verſtauchung beider Beine ſowie Hautabſchürfungen und
wurde mit einem Auto in ärztliche Behandlung gebracht.

Zahna. Die Mäuſe treten in dieſem Jahre auf den
Feldern in ungezählten Mengen auf. Namentlich in den
Getreidediemen wimmelt es von Mäuſen, Auch Hamſter ſind
reichlich vorhanden. Wenn nicht energiſch gegen die Nager
eingeſchritten wird, dürfte die Ausſaat auf den Feldern ſchweren
Schaden erleiden, da bei der Trockenheit die Samenkörner
nicht keimen können.

Gräfenhainichen. Jn Gräfenhainichen ſowie in den
umliegenden Ortſchaften ſind mehrere TyphusErkrankungen
feſtgeſtellt worden. Die zuſtändigen Stellen haben die er
forderlichen Maßnahmen getroffen

Zeulenroda, 17. September. (Ein Strafpreis bei
hohem Waſſerverbrauch.) Die Entnahme von Waſſer aus
der ſtädtiſchen Leitung hat im allgemeinen trotz der wieder
holten Hinweiſe keine weſentliche Einſchränkung erfahren. Am

an jeder Entnahmeſtelle nur zwei Drittel der im Monot
Auguſt verbrauchten Menge entnommen werden. Der etwa
am Schluſſe des Monats über die zugebilligte Menge feſtgeſetzte
Mehrverbrauch wird mit einem Strafpreis von 1,50 Mark
für den Kubikmeter berechnet.

Eilenburg. Ein Kuhfütterer, der von einem Gute in
Eoſpa entlaſſen worden war, wollte ſich eine neue Exiſtenz
als eine Art Schäfer Aſt ſchaffen. Er zog in der Eilen
burger Gegend von Gehöft zu Gehöft und beriet die

die Trinkwaſſerverſorgung zu ſichern, darf bis auf weiteres

Kranken, obwohl er von Krankenbehandlung nichts verſtand,
Dafür ſtellte er hohe Honorarforderungen Nachdem er
mehrere Leute ſo geſchädigt hatte griff die Landjägerei ein
und nahm ihn feſt. Es ergab ſich, daß der neue Schäfer
Aſt“ ſchon recht oft im Gefängnis geſeſſen hatte

Eilenburg, 15. September, (Tod unter dem Auto.)
Der Händler Alfred Loth aus Strelln wurde auf der Land
ſtraße nach Torgau von einem Perſonenkraftwagen überfahren.
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und war ſofort tot
Schuld an dem Unglück iſt Loth ſelbſt. Er wollte der von
dem Auto aufgewirbelten Staubwolke ausweichen und bog
auf die linke Straßenſeite ab. Dann beſann er ſich aber
eines andern und fuhr wieder nach rechts hinüber Das
gelang ihm aber nicht mehr, denn er wurde dabei von dem
Auto, das mit größter Kraft gebremſt wurde, trotz dieſes
Bremſens noch erfaßt.

Bockwitz, 14. September. Geſtern um die Mittags
ſtunde ereignete ſich in der Verladung der Fabrik „Milly“
wieder ein bedauerlicher Anglücksfall. Frau Haake, welche
dort beſchäftigt iſt, wollte ihr Mittageſſen in Empfang nehmen,
mußte aber dabei über verſchiedene Gleiſe ſchreiten An
einer Stelle mußte ſie etliche Schritte in einem Gleiſe ent
lang gehen, weil an der Seite Schutthaufen lagen, bemerkte
aber nicht das Herannahen einer Maſchine mit Loren. Die
Frau wurde überfahren. Nach der Einlieferung ins Kranken
haus mußte ihr ſofort das rechte Bein abgenommen werden.

Die Familie Haagke iſt ſtark vom Unglück verfolgt. Vor
ungefähr einem halben Jahre iſt die zehnjährige Tochter
beim Spielen mit Loren tödlich verunglückt. Der Ehemann,
der nach doppeltem Armbruch vor kurzem erſt aus dem
Krankenhaus Lauchhammer als geheilt entlaſſen wurde, iſt
vollſtändig erwerbsunfähig. Die Frau, die aus Not
gezwungen war, mit zu verdienen, iſt nun durch ihren Un
fall ebenfalls erwerbsunfähig geworden.

Kirchhain. Auf dem letzten Jahrmarkt ereignete ſich
ein Vorfall, der ſicherlich noch nicht dageweſen iſt, der auch
einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. Ein mit Süßigkeiten
aller Art gefüllter Verkaufsſtand wurde plötzlich von
ſchwärmenden Bienen überfallen, Dichtgedrängt ſetzte ſich
der Schwarm auf die Zuckerwaren nieder. Das war ein
Freudengeſumm über das leckerere Mahl. Damit man ſie
nicht vorzeitig verſcheuche, ſchickten die Bienen Patrouillen
aus, welche auch die Nachbarſtände ſo ſtark beunruhigten,
daß bald Käufer und Verkäufer von ihnen verſchwunden
waren. So wollten es die Bienen haben. Da man einſah,
daß die Geſellſchaft freiwillig nicht wieder abziehen würde,
machte ein Marktbeſucher einen genialen Vorſchlag, die
Bienen vom Staubſauger aufſaugen zu laſſen. Das
Elektrizitätswerk wurde angerufen, eine Leitung gelegt, die
Firma Licht Kraft lieferte bereitwilligſt einen modernen
Staubſauger. Das war ein Vergnügen, zu ſehen, wie die
Bienen den Zucker verlaſſen mußten und in den Staubſauger
hineinſpazierten. Jn kurzer Zeit war der ganze Schwarm
aufgeſaugt.

Beuchlitz. Die Hochzeitsgäſte waren ſchon zahlreich
eingetroffen und der Kuchen harrte in großer Zahl, ver
ſchmauſt zu werden. Man wollte ſich gerade zur Kirche
begeben als man das Fehlen der Hauptperſon des
Bräutigams feſtſtellte Er war am Sonnabend noch
nach Halle gefahren und kehrte nicht mehr zurück. An
ſeiner Stelle traf ein Brief ein, der den Abſchied enthielt.

Laußig, 10. September. Die WochenendAusflügler,
die im Laufe des Sommers recht zahlreich waren, haben
ſich wieder unangenehm bemerkbar gemacht Jn der nahen
„Holzmark“ ſuchen ſich Mitglieder eines Leipziger Vereins,
recht mangelhaft bekleidet, zu erholen. Sie wurden deshalb
ſchon des öfteren von den Beamten der Gräflich von Hohen
thalſchen Forſtverwaltung in Hohenprießnitz zur Rede geſtellt
und zur Anzeige gebracht. Am geſtrigen Tage erregte
indes eine neue Wanderbruppe unltebſames Aufſehen. Nach
Beendigung des Erntedankfeſtgottesdienſtes, als die Kirchen
beſucher heimwärts gingen, zog eine Anzahl dieſer Ausflügler,
nur mit Badehoſe bekleidet, durch den Ort. Sie erregten
ein öffentliches Aergernis, ſo daß man den Wachtmeiſter
auf ſie aufmerkſam machte Man empfindet es mit Recht
unangenehm, daß man hierzulande mit einer Schamloſigkeit,
die man ſich in der Großſtadt nicht herauszunehmen wagt,
der Bevölkerung des Landes entgegeniritt,

MarktKalender.
19. Septbr. Schweinemarkt in Schönewalde.
20. Septbr. Schweinemarkt in Annaburg.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. September 1928 fällig gewordene Hauszins
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
September 1928 iſt, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet iſt, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom
folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege der
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden Eine Verſendung
von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 17. September 1928.
Die Gemeindekaſſe.

Bekanntmachung.
Die Grundräumung der Gräben im hieſigen Amts

bezirk hat bis ſpäteſtens 1. Oktober cr. zu erfolgen.
Gegen Säumige wird mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen
Annaburg, den 17, September 1928

Der Amtsvorſteher.



20 R. Belohnung
demjenigen, der mir den Be
treffenden namhaft macht,
welcher mit ſeiner Frau
und einem Helfer am
20. Juni 1927 auf einem
von mir geborgten Maurer
handwagen 88 Schalbretter
von 3 m Länge und 11,33 m
Breite 34 qm und8 X 10 m Kantholz 1 Stck.
4,50 m, 1 Stck. 5 m, 1 Stck.
3,50 m lang, zuſammen
13 m geholt hat und ſich in
Ausnützung einer Namen
verwechſlung um die Be
zahlung drücken will.

Wilh. HKunze.
Eine gute

Milchziege
(weiße) zu verkaufen

Alrich, Niedereſtr. 18.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Gelbe
Saat Lupinen,

Buchweizen,
Rieſenſpörgel

nickiſch),
Seradella

empfiehlt

N. G. Writzsehe.
ZSement,

Gips und
Sarkkalk

empfiehlt

Wilhelm Kunze.
Sauerkohl
neue Heringe

»ſaure Gurken
Marmeladen
Pflaumenmus

empfiehlt

W. Krühmigen,
Markt 1.

Bruchleidende
Jetzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den

ſchwerſten Fällen durch das

Opel-Brüchband ohne Peder
ſowie Vorfall und Leibbinden jeder Art
ſeit kurzer Zeit über 28 000 mit beſtem Erfolg in
Gebrauch. Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen
meine Muſter umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie
in Annabnrg: Freitag, den 21. Septbr., mittags

von 1—6 Uhr im Hotel Waldſchlößchen,
in Prettin- Sonnabend, den 22. Septbr-, morgens

von 8—12 Uhr im Hotel Schwarzer Adler.
Willy Baiss, Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

Stock-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

368,00 RM.
e Günſtige Ratenzahlungen.

Diamant Nototräder
350 c. Preis 1275 R.
I WV- Motorräder
Vertreter Fritz Rödler
Auto, Motorrad-, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Gteinheiß,

Fernruf Nr. 224.

Lauchſtedter Rineralhrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut,

und Nierenleiden.
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

ohne Glas. Zu haben bei I. G. Fritzsche-

ne J geren

hege
löst beim Ein weichen spielend den Schmutz Von der Wäsche

flenko macht das härteste Wasser schnel! weich Henko

Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistef sehr Viel

Neu eimgetroftemn?
Schike Herbſt- u. Winter- Neuheiten in

Damen-Mänteln!
Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

Preiſen und guten Qualitäten.

Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Ernst Pesch
ehe e

ke, Aderſtr. 16.

Bleichſucht,
Nervoſität. u Beſtes Kurgetränk bei Zucker

nunFür den

Herbst

u V

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffen ümd Seiclen.

Große Auswahl
in Damen

nd Kinder-Mänteln
in Ottornane, englisch. Stoffen,
Tuch und Delour, mit uncl

ohne Pelzkragen.
Alle Preislagen und Farben.

PrimaHammelfleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanu
Pa. Sauerkohl

Pfund 15 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
h 20000000000000000

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dieuſtbücher,

I Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

9949900009
e.

backfisoh-

Amsſee
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Drahtgeſlechte für alle Zuede

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

lin vorzüglichen Qualtäten

von 1331.
Am Dienstag, den 18.

d. Mts. findet eine
auperordentliche

GeneralVerſammlung

um 8 Uhr im Goldenen
Ring ſtatt.

Der Vorſtand.

ſ. etKaffee's
empfiehlt

E. Kriühmigen,
Markt 1.

Für die überaus zahlreichen Aufmerk-
ſamkeiten und Geſchenke zu unſerer Hoch 2
zeit danken wir, auch im Namen unſerer
Sltern, herzlichſt.

Paul Schurig unci Frau
Slſe geb. Blochwitz.

Annaburg, den 17. Sept. 1928.

8

8



Zum Freiſpruch im Steuerſtreikprozeß.
In dem Strafverfahren gegen den Fideikommißbeſitzer

Baron Le FortBöken, deſſen ſenſationelle Verhaftung im Mai
dieſes Jahres durch die Preſſe ging, ſowie den Kreislandbund
geſchäftsführer Ottendorff in Waren und den Rittergutsbeſitzer
von GundlachMollenſtorſf hat die zweitägige Verhandlung vor
dem Erweiterten Schöffengericht in Waren mit dem Freiſpruch
aller drei Angeklagten geendet. Die Anklage gründete ſich auf
die in der Jnflationszeit erlaſſene Notverordnung des dama
ligen Reichspräſidenten vom 15. September 1923, die außer
dem Auffordern zum ſogenannten Steuerſtreik auch das Auf
fordern und Anreizen zur Verhinderung der Durchführung
ſteuerlicher Maßnahmen mit hohen Strafen bedroht. Dieſe Be
ſtimmung wollte die Anklage auf ein Jnſerat des Herrn von
Gundlach anwenden, worin er Händlern, die bei Verſteigerun
gen durch Abgabe von Geboten der notleidenden Landwirt
ſchaft in den Rücken gefallen ſeien, das Betreten ſeines Hofes
verbot, ſowie auf eine gelegentlich einer Verſteigerung von
Baron Le Fort gemachten Bemerkung,

Wer ein Herz für die Landwirtſchaft hat, bietet nicht.
Der Verteidiger vbeſtritt die Gültigkeit der durch Aufhören

des damaligen Notſtandes kraftlos gewordenen Verordnung
und führte aus, daß, wenn überhaupt ein Bietluſtiger zum
Nichtbieten angereizt worden ſei, er durch die Nichtabgabe
eines Gebotes nicht die Durchführung von Maßnahmen ge
hindert, ſondern ſie nur nicht gefördert habe. Dieſer Auf
Faſſung ſchloß ſich das Gericht an und erklärte die Verordnung,
die im übrigen noch fortbeſtände, auf ſolche Fälle für unan
wendbar. Jm Falle des Kreislandbundgeſchäftsführers erklärte

der Vorſitzende des Gerichts bei der Begründung, daß beſſer
auch hier keine Anklage erhoben worden wäre. Baron Le Fort
wurde mangels Beweiſes von der Anklage wegen Aufforderung
zum Steuerſtreik durch ein Rundſchreiben freigeſprochen, das in
einer Abſchrift, die der Angeklagte als Fälſchung erklärte,

„von einer Stelle, die nicht genannt ſein will“,
dem Gericht vorlag. Die Verteidigung faßte das Ergebnis der
Beweis aufnahme dahin zuſammen, daß unter der Stelle, die
nicht genannt ſein will, nur eine Finanzbehörde zu el
ſein könne. Ferner habe der Beamte, der von dem angebli
Rundſchreiben eine beglaubigte Abſchrift beigebracht habe, zu
geben müſſen, daß er Teile darin weggelaſſen und trotzdem den
Beglaubigungsvermerk daruntergeſetzt habe. Den Denun-
zignten zu nennen lehnten die als Zeugen geladenen Beamten
ab. In der Urteilsbegründung kam zum Ausdruck, daß einem
Denunzianten auch die vom Angeklagten behauptete Fälſchung
Zuhnrtrauen ſei.

Ernteergebniſſe in Deutſchland.
e Vorſchätzung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Die auf Grund einer von der Preisberichtſtelle des Deut
e n e ten unter Beteiligung ſämtlicher deut
ſcher Landwirtſchaftskammern bei mehreren tauſend Bericht
erſtattern vorgenommenen Ernteſchätzungen ſind auf den Stich
tag des 15. Auguſt berechnet. Dieſer Termin liegt alſo zwei
Wochen ſpäter als der Stichtag der amtlichen Erntevorſchätzung
Der ſpätere Stichtag hat den Vorteil, daß der größte Teil des
Erntewetters W mitberückſichtigt werden kann. Die er
mittelten Zahlen liegen, wie zu erwarten war, über den vor
jährigen Zahlen Sie decken ſich weitgehend mit den vom
Reichsamt für en Auguſt geſchätzten Erntemengen. Die
in der Hffentlichkeit vielfach verbreitete Anſicht, daß die
Schätzung der e infolge des günſtigen Auguft
wetters aller Wahrſcheinlichkeit nach erheblich größere Zahlen
als das e bringen würde, hat ſich alſo nicht beſtätigt.Dies iſt leicht erklärlich da günſtiges Wetter in der erſten
Auguſthälfte am Ernteertrag nach der guten Seite hin kaum
noch etwas zu ändern vermag, weil das Getreide bereits aus
gereiſt war. In dieſer Zeit kann lediglich ungünſtiges Ernte
wetter, wie im vorigen Jahre, zunächſt günſtige Ernteausſichten
verſchlechtern. Jm einzelnen zeigen die Ergebniſſe bei allen
Getreidearten und auf faſt allen Gebieten größere Erträge als
im Vorjahre.

Auf Einladung der Preußiſchen Zentralgenvſſen
ſchaftskaſſe fand in Berlin eine Beſprechung über die
Fragen des landwirtſchaftlichen Getreidegeſchäftes und
über die Fragen der Bewegung und Finanzierung der
diesjährigen Ernte zwiſchen Vertretern der genvoſſfenſchaft
lichen Warenzentralen und Vertretern des Scheuer
Konzerns ſtatt. Von genoſſenſchaftlicher Seite wurde die
Zweckmäßigkeit einer engeren Verbindung zwiſchen ge
noſſenſchaftlichen Warenzentralen und Scheuer-Konzern
ausgeſprochen und der Wille zu einer entſprechenden ge
ſchäftlichen Zuſammenarbeit zum Ausdruck gebracht. Zur
Erleichterung der Finanzierung der diesjährigen Ernte
wurde angeſichts der Mängel des in den Vorjahren bei
der Getreidelombardierung geübten Verfahrens eine

Bevorſchuſſung der genoſſenſchaftlich erfaßten
Getreidemengen

hurch den Scheuer-Konzern in Ausſicht genommen. Die
abſchließenden Verhandlungen über die Bedingungen und
techniſchen Einzelheiten dieſer Form der Erntefinan
zierung werden in einem engeren, aus Vertretern beider
Gruppen gebildeten Gremium alsbald durchgeführt
werden.

Die Bevorſchuſſung der Erute ſoll bekanntlich dies
mal derartig erfolgen, daß der ScheuerKonzern Getreide
auf zunächſt unbeſtimmte Termine kaufen und die Kon
trakte bevorſchuſſen ſoll. Der endgültige Verkaufstermin
ſoll dann von den Gelreideverkäufern, den Landwirten
bzw. den Genoſſenſchſten, innerhalb eines beſtimmten
Zeitraumes beſtimmt Werden. Zweck dieſes Zuſammen
arbeitens zwiſchen dem ScheuerKonzern und den Ge
noſſenſchaften iſt das Beſtreben, abnorme Preisſchwau

Aungen auszugleichen. e
Vermiſchte Nachrichten.

Die Genfer Beſprechungen.
Berlin. über die Beſprechungen der Vertreter der ſechs

Mächte in Genf wird in der letzten Nummer der Deutſchen Diplo
tatiſchPolitiſchen Korreſpondenz von halboffiziöſer deutſcher
Seite u. a e e Nachdem von franzöſiſcher Seite ſehr
bedauerlicherweiſe Einzelheiten über die vertraulichen Be
ſprechungen in die Sffentlichkeit gekommen ſind, kann feſtgeſtellt
werden, daß die franzöſiſchen Wünſche ſich auf eine Erweite
rund und einen Ausbau der im Locarnovertrag, d. h. im
Rheinpakt geſchaffenen Organiſation erſtrecken. Es handelt
ſich dabei um einen franzöſiſchen Vorſchlag zur
Schaffung einer Feſtſtellungs- und Vergleichskommiſſion, deren
Eharakter, Zuſammenſetzung und Beſugniſſe natürlich noch
einer genauen Prüfung unterliegen müſſen. Feſtzuſtellen iſt
aber jetzt ſchon, daß eine ſolche Kommiſſion nur in Frage
kommt nach Vollzug der Geſamträumung des Rheinlandes.
In die Einzelheiten dieſes Projektes iſt noch nicht eingetreten
und es handelt ſich für uns vorläufig darum, ob dieſer
Vorſchlag überhaupt eine Plattſorm abgeben kann.

Die deutſchen Gegenforderungen werden ſich neben der
Grundbedingung der Geſamträumung auf die Dauer der
Wirkſamkeit einer ſolchen Kommiſſion, auf ihre Zuſammen
ſetzung und ihre Befugniſſe, ferner auf die Frage der beider
ſettigen Gebietsteile zu erſtrecken haben, für deren Bereich
etwaige Beſchwerden an dieſe Kommiſſion zu leiten wären
Der zweite Komplex der bei den Beſprechungen aufgetauchten
Vorſchläge bezieht ſich auf die Einſetzung eines Ausſchuſſes
finanzieller Sachverſtändiger zur Prüfung der Reparations-
frage im Rahmen des Dawes-Planes. Hiergegen dürften
materielle Bedenken nicht beſtehen, zumal auf eine Ver
knüpfung der Frage mit derjenigen der Rheinlandräumung
von der Gegenſeite verzichtet wird. Jedenfalls iſt gegenüber
den ausländiſchen Preſſeäutßerungen die Tatſache feſtzuhalten,
daß bei der notwendigen Prüfung neben den obenerwähnten

(14. Fortſetzung.)

„Hans! Alter du weinſt, ſtatt einen Kniefall vor dem
Leben zu machen.

„Vor dir, Achim!
„Sei ſo gut! Was iſt da auch viel dabei. Du hätteſt es

für mich ebenſo getan, wenn ich in dieſer Lage wäre. Jetzt
laß ich ein Glas Champagner holen für uns beide allein

„Ja! Ein Glas! Und d wenn ich dich bitten darf,
Joachim: Leih mir für eine Veertelſtunde deinen Wagen oder
laß mir einen beſorgen. Die Tram fährt mir heute zu lang
ſam 44

„Soll geſchehen, Alter. Jch gebe ſofort den Auftrag, den
Chauffeur zu verſtändigen. Aber erſt noch den Sekt!“

Er lief ſelbſt nach dem Büfett und kam mit zwei über
ſchäumenden Kelchen zurück. „Stoß an, Hans! Auf deine
Zukunft! Und auf dein ſchönes Weib zu Hauſe!“

„Und auf dein Glück, mein Lieber!“
Mit einem leiſen Klirren ſprang Hettingens Glas in abge

zirkelter Schärfe am Rande des ſchlanken Fußes ab.
„Siehſt du, Hans! Scherben bedeuten Glück oder

Endel!“ Eine blutende Schramme ſtand in Hettingens linker
Handfläche eingezeichnet.

Feßmanns Geſicht ſtach grell von der Wandbeſpannung
ab. „IJch verbinde ſie dir, Achiml“

Der preßte lachend ſein Taſchentuch darüber. „Woher
doch, Alter Dieſe Kleinigkeit!“

Auf ein leiſes Klopfen ſteckte er den Kopf zur Türe hinaus.
„Es iſt angekurbelt, Hans! Der Wagen iſt der erſte an der
Auffahrt. Komm gut nach Hauſe und grüße deine Frau und
laß mich wiſſen, ob du günſtig abgeſchloſſen haſt mit

Ringler.“ r„Gewiß! Jch rufe morgen gegen Abend an. Vielleicht
kannſt du kommen, daß dir Brunhilde danken kann!

Dann komm ich nicht!“
„Aber ihre Freude ſehen!“
„Das will ich, ja! Und
Das Klopfen des Dieners unterbrach ihn. Frau Jeska

ſprach den Wunſch aus, mit dem Sohn des Hauſes den erſten
Walzer zu tanzen, hatte er zu vermelden.

Am Treppengeländer vorgeneigt, ſah er dem Freunde
noch nach. bis hinter dieſem die Hallentüre ins Schloß fiel.

Dann ging er mit raſchen Schritten nach dem Salon, um den
Wunſch der Diva zu erfüllen.

Soviel er auch ſpähte, er konnte ſie unter den Gäſten nicht
entdecken. Erzherzog Chriſtoph ſaß in einem anſtoßenden
Zimmer mit vier anderen Herren am Spieltiſch. Den konnte
er jetzt nicht fragen, wo er ſie ſuchen ſollte

Vielleicht war ſie in einem der Nebenräume. Den Speiſe
ſaal durchquerend, trat er in den kleinen Wintergarten und
blieb in halber Erſtarrung am Eingang lehnen

Auf der niederen Bank, deren weißer Marmor durch
das ſchlingende Grün des Blattwerkes ſchimmerte, ſaß ſein
Vater und eng an ihn gedrückt: die Jeska. Jhr wundervoll
gemeißeltes Geſicht würde von der Linken des Bankiers
emporgehoben, bis es dicht an dem ſeinen lag. Dann boten
ſich ihm ihre Lippen in brennend demütiger Hingabe

Wie an einer köſtlichen Frucht ſog ſich der ſtolze Mund des
Mannes daran feſt.

Joachim ſtand wie zu lebloſem Erz geworden. Sein
Vater treulos!

Der Bankier fuhr koſend die weichen pfirſichfarbenen
Wangen der Sängerin herab und legte dann den einen Arm
um ihren ſchlanken Körper. „Wenn du glaubſt, Liebling, daß
er dich glücklich macht, will ich gerne auf jedes Recht für mich
verzichtenl“

„Und ich darf auch als ſeine Frau wieder in dein Haus
und in deine Arme kommen?“ Es klang wie Schluchzen zu
Joachim herüber.

„Jmmer, Jſal! Du weißt, daß dir der Platz an meinem
Herzen zu jeder Stunde offen iſt!“

„Jch habe ſolche Angſt, daß deine Frau und Joachim ein
mal davon erfahren! Dann bin ich in Schanden ausgeſtoßen
aus der Geſellſchaft!“

„Nein! Jch werde mich ehrlich zu dir bekennen, wenn es
ſoweit kommen ſollte, du kannſt dich auf mich verlaſſen, Lie-
bes! So lange ich lebe, werde ich dich vor jeder Verleum-
dung zu ſchützen wiſſen. Brauchſt du Geld?“

„Jch danke dir! Ich habe mehr, als ich benötige.“ Wiens
angebetete Bühnendiva warf mit einem wilden Aufſchluchzen
beide Arme um den Mann an ihrer Seite. „Kommſt du zu
meiner Trauung, daß ich nicht ſo ganz mutterſeelenallein ins
Leben gehen muß?“

„Jch werde kommen. Auch wenn mir das Herz dabei ent
zweibricht.“

„Dann bleib! Ich könnte dich nicht leiden ſehen. Auf
ſpringend ſtrahlten ihre eben noch verweinten Augen in die
ſeinen. Ich habe ganz vergeſſen, daß ich mit deinem Sohne
die erſte Walzertour zu tanzen wünſchte. Herr Joachim wird
warten Darf ich dich noch einmal küſſen zum Abſchied Her
nach geht's ſo nicht mehr.“

Dienstag, 18. September 1928
wen h

Jelvſwerſtandlichen Vorausſetzungen die Feſtſtellung eine
wichtige Rolle ſpielt, wie ſich in bezug auf die Kompetenzen
der Feſtſtellungs- und Vergleichskommiſſion überhaupt eine
vollkommene Parität herſtellen ließe

Feſtnahme einer Falſchmünzerbande.
Hannover. Am 12. d. M. wurde in Dortmund ein Mann

verhaftet, bei dem eine größere Anzahl falſcher Zweimarkſtücke
gefunden wurde. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, die Geld
ſtücke in Hannover von einem Unbekannten gekauft zu haben
Die Ermittelungen haben jetzt ergeben, daß der Feſtgenommene
in Hannover ein elektrotechniſches Geſchäft betreibt, in dem er
mit ſeinem Bruder und drei weiteren Helfern mittels vorzüg
licher Hilfsmittel ſeit dem Frühjahr 1927 derartige alſchſtücke
herſtellte und anderwärts vertrieb. Sämtliche Falſchmünzer
ſind verhaftet worden und haben Geſtändniſſe abgelegt. Eben
ſo wurden ſämtliche zur Falſchgeldherſtellung benuhten Ma-terialien, darunter wertvolle Maſchinen, veſchlagnehmt

Ein Ausſchuß zur Unterſuchung des „Jtalig“Unglücks.
Rom. Unter dem Vorſitz des Admirals Cagni iſt ein Aus

ſchuß eingeſetzt worden, der die Urſachen des Verluſtes des
Lüftſchiffes „Jtalia“, das zur italieniſchen Luftflotte gehörte
und die zur Rettung ſeiner Mannſchaft getroffenen Maß
nahmen unterſuchen ſoll.

Nay und Fern
S Die Schreckensbahn des Wirbelwindes. Zwei Tor

nadoſtürme, die ſich quer über die weiten Gebiete Nebras
kas und Norddakotas verbreiteten, richteten überall in

ihrer Bahn außerordentlich ſchwere Schäden an. Nach den
eingegangenen Meldungen ſind zum mindeſten 20 Per

ſonen getötet und Hunderte verletzt worden. Die Zahl der
Toten wird ſich wahrſcheinlich noch weit höher ſtellen, da
zahlreiche Ortſchaften in Mitleidenſchaft gezogen wurden.

Jn Walthill, im Staate Nebraska, wurden von dem Sturm
vier Landſchulen, die von den Schülern beſucht waren, voll
ſtändig vernichtet, wobei mehrere Kinder umkamen und
25 verletzt wurden. Ein Sonderzug mit Arzten und
Rettungsmannſchaften iſt nach den Unglücksſtellen ab
gegangen. Die kleine Stadt Davis in Süddakota, die 250
Einwohner zählte, ift nur noch ein Trümmerhaufen.

O Zwei Sägewerke niedergebrannt. Das große
Pfeiferſche DampfSäge- und Hobelwerk in Gifhorn
würde mit großen Holzvorräten durch eine Feuersbrunſt
zerſtört. Mehrere Werke, Neubauten und Maſchinen wur
den eingeäſchert. Ein anderes Schadenfeuer äſcherte in
Wittingen ein Bauſägewerk ein, wobei ebenfalls umfang
reiche Holzlager verbrannten. Der Schaden iſt in beiden
Fällen ſehr beträchtlich.

O Spielerei mit tödlichem Ausgang. Jn Königſee
ſtachen ſich zwei Schüler während der Stunde mit ihren
Schreibfedern. Wenige Tage darauf ſtellte ſich bei dem
einen infolge der Verletzung eine Blutvergiftung ein, die
ſeinen Tod herbeiführte.

Ein nütgliches Geſchen!
von hohem movaltſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereltet Jrenden
und ergieht zur Spaxſamßelt. Denken
Sie bet Jeder Gelegenheit daran
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Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Sie neigte ſich über den Baron, küßte ihn erſt auf Stirn
3 Augen und ließ dann ihre Lippen lange auf den ſeinen
ruhen.

„Gute Nacht, du mein Allerliebſtes, das ich habe!“ flüſterte
ſie zärtlich.

„Gute Nacht, Liebling. Und komm mir wieder. Und ver
giß nicht, daß mir dein Glück noch über dem meinen ſteht.“

Als Jſabellag Jeska im Salon nach Joachim fragte, wurde
ihr von der Baronin der Beſcheid, er habe ſich nicht wohl
gefühlt und ſich bereits zurückgezogen. Mit einem forſchenden
Blick tauchten die Augen Frau Margots in die der Diva.

Jſabellas tiefſchwarze Sterne würden unſicher. Schuld
bewußt ſenkten ſich die beiden ſeidenen Wimpern darüber.
Ein Zittern lief über ihre Lippen. Und wieder ſchrie in
ihrem Herzen die ſchon ſo oft gefühlte Schmach.

„Ausgeſtoßen trotz aller Liebe, die der Mann dieſer
ſchönen Frau ihr entgegenbrachte.“

St

4 S
Jhre Vermählung beehren ſich anzuzeigen

Dr. med. Hans Feßmann
Brunhilde Feßmann, geb. Putkin.

Maria Richthofen ſtarrte auf die blauſchwarzen Buch
ſtaben, die auf das graue Bütten eingegraben ſtanden, ſetzte
mit einem Ruck beide Füße aus dem Bette ihres Hotel
zimmers und rief nach der Zofe, die im Nebenraum ihre
Garderobe auszupacken begann.

„Hanna, laſſen Sie alles in den Koffern! Fahren Sie
ſofort zum Flughafen und fragen Sie, wann das nächſte
Flugzeug nach Wien geht. Aber es hat Eilel Wenn wir
den Anſchluß noch erreichen, ſollen Sie das blaue Tuchkleid
haben, das Sie kürzlich bei Sonnenfeld ſo ſehr entzückt hat,
und einen paſſenden Hut dazu.“

Das junge hübſche Mädchen knöpfte bereits den Gürtel des
Mantels feſt. „Jch telephoniere vom Flugplatze her, gnädiges
Fräulein! ſo haben Sie am raſcheſten Beſcheid. Die Koffer
kann ich dann immer noch packen, wenn ich zurückkomme.“

„Ja! Aber nun gehen Sie. Wenn ich einen Platz neben
dem Piloten bekommen kann, iſt es mir angenehm. Es kann
aber auch ein anderer ſein! Die Hauptſache iſt, daß ich mit
komme.“

„Gewiß, gnädiges Fräulein.“
Die Doppeltüre ſchnappte ohne jeden Laut ins Schloß
Maria Richthofen preßte die Finger gegen die Schläfen,

verſuchte, ruhig zu denken, und fühlte, daß doch alles ein
einzig fürchterliches Chaos in ihrer Getirne war

(Fortſenzmg folgt.



S Der Riefenbriefkaſten des Flugzeugs. Das erſte
Flugzeug für den Verkehr in HolländiſchJndien, das von
Amſterdam ſtartete, hat eine Poſtſendung von 258,5 Kilo
gramm oder 20 882 Stück mitgenommen

S Das Dorf vhne Löſchgerät. Jn einem Dorf bei
Petrikau brach in einer Bäckerei ein Feuer aus, das ſich
infolge des Mangels jeglicher Löſchgeräte ſehr raſch aus
breitete Bereits nach einer Stunde ſtanden über zwanzig
Gebäude in Flammen. Als ſchließlich die Feuerwehren
der Nachbarortſchaften ankamen, war es zu ſpät. Das ge
ſamte, aus 37 Gehöften beſtehende Dorf brannte voll

ſtändig nieder. 150 Familien ſind obdachlos.
O Mord im Krankenhaus Jn Newyork ſuhren eine

Anzahl Verbrecher unter denen ſich wahrſcheinlich ein
aus dem Sing-Sing- Gefängnis entſprungener Sträfling
befand, in einem Automobil vor einem Hoſpital vor
Unter der Angabe, ſie brächten einen Verletzten, eilten ſie
zu dem Krankenraum für Polizeigeſangene. Dort er
ſchoſſen ſie den dienſttuenden Poliziſten und entkamen in
ihrem Automobil. Anſcheinend handelt es ſich um einen
Racheakt.

O Einer gegen fünfzig. Ein bewaffneter Räuber hielt
fünfzig Reiſende in einem Wagen des nach San Fran
zisko gehenden Zuges durch Drohungen in Schach und
zwang ſie zur Hergabe von 900 Dollar. Nachdem er das
Geld erhalten hatte, ſprang er vom Zuge ab.

O Sechs Todesopfer einer Unvorſichtigkeit. Jn Quebeck
brach ein Brand aus, bei dem ſechs Kinder in den Flam
men umkamen. Der Brand iſt darauf zurückzuführen,
daß man verſucht hatte, das erlöſchende Küchenfener mit
Benzin wieder in Gang zu bringen.
Bunte Tageschronik

Rotenburg. Bei der vorgenommenen Sektion der Leiche
des im DZug ermordeten Direktors Nordmann wurde ein
wandfrei feſtgeſtellt, daß Nordmann durch einen Revolverſchuß
getötet wurde. Bei der Sektion wurde ein Geſchoß im Schadel
des Ermordeten gefunden.

Waldenburg (Schleſten). Auf der Glückhilf-Friedens Hoff
nungsgrube in Niederhermsdorf erfolgte ein ſchwerer Kohlen
ſäureausbruch, von dein 26 Arbeiter betroffen wurden. Mit

e

Angeheurer Gewalt erfolgte die Exploſion, wodurch etwa 600
Wagen Kohlen gelöſt wurden. Die im Vorort arbeitenden drei
Leute wurden verſchüttet und konnten bisher nicht geborgen
werden. Die Rettungsmannſchaften wurden ſofort eingeſeht.
23 Man konnten nach kurzer Zeit zutage gefördert werden,

denen zwei in das Knappſchaftslazarett übergeführt wervon
den

Eine neue 45-Pf.-Briefmarke. Auf Anregung
aus Wirtſchaftskreiſen hat die Reichspoſt nunmehr eine Frei
marke für 45 Pfennig drucken laſſen, die bereits jetzt bei den
Poſtämtern ausgegeben wird. Die Marke iſt vor allem für
die Freimachung von Einſchreibebriefen innerhalb Deutſchland
beſtimmt.

Am 7. Oktober Roter Kreuz-Tag. Der dies
jährige „Rote-Kreuz- Tag ſollte urſprünglich am 9, Mat
ſtattfinden. Da in dieſe Zeit die Vorbereitungen für die
Reichs und Landtagswahlen fielen, wurde der Termin auf
den Herbſt verlegt. Der Staatskommiſſar für die Regelung
der Wohlfahrtspflege in Preußen hat wiederum die Abhal
tung einer öffentlichen Geldſammlung für die Zwecke des
Roten Kreuzes genehmigt. Nach endgültigen Beſchluß der
Geſchäftsleitung des Roten Kreuzes wird der Sammel und
Werbetag am Sonntag, den 7. Oktober, abgehalten werden.

e e

Gegen die Kraſtfahrraſerei. Gegen die Kraft
fahrraſerei wendet ſich ein Antrag im Preußiſchen Landtag
der im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit folgende Forderungen
aufſtellt. Einführung von amtlichen Geſchwindigkeitsmeſſern,
Herabminderung der Fahrgeſchwindigkeit in geſchloſſenen Ort
ſchaften und ſcharfen Kuxven auf nicht über 10 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit überall dort, wo keine amtliche Regelung
des Straßenverkehrs beſteht, Au- ſtellung von Prämien an
die Sicherheitsorgane bei Feſtſtellungen von Ueberſchreitungen
der Fahrordnung, verſchärfte Strafen bei wiederholten Zu
widerbandlungen und ſchließlich Verbot von Rennen auf
öffentlichen Straßen

Hochbetrieb im Spreewald. Der letzte Sonntag
mit ſeinem prächtigen Hochſommerwelter hatte dem Spree
wald wieder einen außerordentlich großen Zuſtrom von
Fremden gebracht, wie er ſonſt zu dieſer Jahreszeit nicht
mehr zu verzeichnen war. Bereits am Sonnabend war in
Lübbenau weder Hotel noch Privatquartier zu bekommen.
Am Sonntag früh ſpieen die Züge weitere Maſſen aus,
aber in den Mittagsſtunden als ſchon über die Hälfte der
Fahrleute vergeben, kamen immer neue Scharen aus Sachſen
und Berlin auf dem Landungsplatz an, die befördert werden
wollten Die annähernd 800 Fährleute, die die Stadt
Lübbenau ſtellen kann, reichten natürlich nicht aus, und ſo
müßte Exſatz aus Boblitz, Radduſch, Stotoff, Leipe, Lehde,
Straupitz und Neuzauche herangeholt werden. Aber auch
dieſe reichten nicht, ſo daß am Hafen Lübbenau viele ohne
Fährmann waren. Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes
konnten ſtarbeſetzte Kähne die Hochwaldſahrt gar nicht unter
nehmen ſondern ſie mußten einen kürzeren Weg einſchlagen,
Aus Lübbenau waren etwa 1000 Kähne unterwegs
Rechnet man von Burg das gleiche ſo hatten am Sonntag
2000 Fährleute Beſchäfligung. Jeder Kahn durchſchnittlich
zu fünf Perſonen gerechnet, ergibt zehntauſend Menſchen
die im Spreewald waren. Jn Lübbenau ſelbſt gab es den
üblichen Maſſen-Autoverkehr. Es waren ſogar die neuen

boagZweiſtock-Typen zu ſehen. Jnfolge muſtergültiger
Polizeſaufſicht ſpielte ſich dieſer Rieſenverkehr ohne jegliche
Zwiſchenfälle ab.

Bitterfeld, 14 September. Jm nahe gelegenen Mühl-
beck ereignete ſich am Freitag nachmittag eine ſchreckliche
Tragödie. Als der 6jährige Heinz Sauermann qus der
Schule zurückkehrte, ging er in die neben der Küche gelegene
Schlafſtube, um dort ſeinen Anzug zu wechſeln. An dem
Haken, von dem er einen Anzug nehmen wollte, war auch
das Jagdgewehr ſeines Vaters angehängt. Kurz nachdem
der Junge die Schlafſtube betrat, fiel ein Schuß, der durch
die Tür zur Küche drang und dort die 15jährige Martha
Müller aus Bitterfeld, die als Aufwärterin bei der Familie
Sauermann beſchäftigt war, tötete. Sie wurde mitten ins
Herz getroffen und war ſofort tot.

Zörbig, 14 September. Der ſeit kurzen im hieſigen
Bankverein zur Aushilfe beſchäftigte 23 Jahre alte ver
heiratete Wilhelm Genſch wurde auf dem Gerſtenboden tot
auf gefunden. Man nimmt an, daß der Tod in einem
Anfall von Krämpfen, an denen G. ſeit längerer Zeit litt,
eingetreten iſt.

Halle, 12. September.

dem der Lokomotivführer den Bolzen entfernt hatte brauſte
der DeZug Kaſſel Halle heran. Man ermiltelte den Täter
in dem 283jähr Maurer Otto Brendel. Erwerbslos, war er
mit einigen Bekannten ſpazieren gegangen und hatte den
Bolzen in der Nähe liegen ſehen. Das Schöffengericht
Halle verurteilte ihn zu einem Jahr Zuchthaus wegen vor
ſätzlicher Transportgefährdung. Das Vorlegen des Sackes
ließ die böſe Abſicht erkennen.

Beeskow. (Roheit eines Geſpannführers Am Sonn
tag abend ſtießen auf der Chauſſee bei Beeskow ein Motor
radfahrer und ein Geſpann zuſammen. Das Geſpann kam
ohne Licht, der Motorradfahrer fuhr in das Fuhrwerk hinein
und ſtürzte mit ſeinem Beifahrer. Der Kutſcher ließ beide
liegen und fuhr weiter. Ein Motorradfahrer, der die Strecke
entlang kam, fuhr dem Kutſcher nach und ſtellte ſeine Perſon
feſt Dann veranlaßte er, daß die Verunglückten nach dem
Kreiskrankenhaus Beeskow gebracht wurden. Der Fahrer
hatte ſich eine ſchwere Gehirnerſchülterung zugezogen. Dem
Beifahrer wurde der rechte Hacken abgefahren.

Zeitz. Ein Laſtkraftwagen, der am Montag gegen
5 Uhr rückwärts in die Toxeinfahrt der Mittelmühle fuhr,
erfahte dabei die 16jährige Erna H. Das Mädchen wurde
vom Wagen gegen eine Hausmauer gepreßt, ſo daß der
Kopf vollſtändig zerquetſcht wurde. Der Tod trat auf
der Stelle ein

Radegaſt (Kr. Köthen), 14. September. Jm benach
barten Wehlau ſtarb ein 5jähriges Mädchen an Vergiftungs
erſcheinungen. Es wird angenommen, daß die Kleine giftige
Beeren gegeſſen hat.

Ebeleben, 12. September. Der Gemeinde Ebeleben im
Kreiſe Sondershauſen, die 1661 Einwohner zählt, wurde
von Thüringiſchen Miniſterium die Genehmigung erteilt,
künftig die Bezeichnung „Stadt“ zu führen.

Königſee, 12. September. Ein Vorfall, der beſonders
Schulkinder beim Hantieren mit Stahlfedern zur Vorſicht
mahnen ſollte, ereignete ſich in einer hieſigen Schule. Ge
legentlich einer Balgerei in der Klaſſe wurde das jährige
Söhnchen eines hieſtgen Porzellanarbeiters von einem Mit
ſchüler mit einer Stahlfeder in das Bein geſtochen. Trotz
dem man ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nahin, ſtarb der
Knabe an Blutvergiftung.

Braunlage. Auf der Bahnlinte Walkenried-Braunlage,
zwiſchen den Stationen Stöberhai und Kaiſerweg, ſprang in
einer ſcharfen Kurve der zweite Perſonenwagen eines Zuges,
der mit zahlreichen Kindern aus Walkenried beſetzt war, aus
den Schienen, blieb aber, wie es heißt, durch einen nahen
Felſen aufgehalten, neben den Gleiſen ſtehen. Verletzt wurde
niemand. Der unterbrochene Verkehr wurde bis 15 Ahr
durch Autobusverbindungen erſetzt

Bad Reinerz. (Der Totenkranz als Gemüſe.) Als
die Ratsherrn unſeres Bades zu einer Denkmalsweihe in das
jenſeits der Grenze gelegene Städtchen Gieshübel fuhren,
mußten ſie an der Grenze den mitgeführten Lorbeerkranz als

Gemüſe verzollen
Querfurt, 13. September. Ein Kurioſum nicht all

täglicher Art bietet ſich jetzt auf dem Roßplatz. Dort erlaubt
ſich ein nahezu entblätterter Kaſtanienbaum, der auch einzelne
Früchte ſchon trägt, zum zweiten Male in dieſem Jahre
ſeine Blütenkerzen aufzuſetzen, ſo daß man an ihm Knoſpen,
Blühen und Fruchtragen zu gleicher Zeit beobachten kann.

Pitlzvergiſtung. Jn Plauen ſind vier Mitglieder
einer Familie. Mutter und drei Kinder, im Alter von
7 bis 11 Jahren, infolge einer Pilzvergiftung ins Kranken
haus gebracht worden. Der Zuſtand der Mutter ſoll be
denklich ſein.

e r S h e

(15. Fortſetzung.)

„Brunhilde Feßmann Sie nahm das Blatt vom Stuhle
auf, wohin ſie es achtlos geworfen hatte. Und immer, immer
hatte ſie gedacht, es würde heißen

„Freifrau Brunhilde von Hettingen.“
War ſie denn wahnſinnig geweſen, hierher nach Genf zu

fliehen. um dem Manne ihrer Liebe in dem kleinen Wien
nicht mehr begegnen zu müſſen.

Und nun wollte ſie zurück Zurück um jeden Preis. Wenn
dann mit dem nächſten Luxuszugnicht mit dem Flugzeug,

Nur heim nach Wien! Heim zu ihm!
Was würde wohl Poldl ſagen Und Joachim ſelbſt. „Sie

haben mir weh getan, Maria!“ hörte ſie ihn ſprechen.
Rein verrückt war ſie geweſen Direkt von Sinnen.
Im Nebenraume ſchrillte die Klingel des Telephons Mit

einem Sprung ſtand ſie am Apparat. „In zehn Minuten,
Hannal Jal Gut! Sie können hernach in Ruhe packen
und die Rechnung begleichen Es iſt früh genug, wenn Sie
morgen Mittag in Wien ſind. Jch behelfe mich ſchon

Mit Meſſerſchärfe ſtrich die Frühluft über ihr Geſicht, als
r Minuten ſpäter im offenen Wagen zum Flugplatze
uhr

„Kein Gepäck?“ frug der Herr an der Wage
Sie verneinte und ging mit elaſtiſch federndem Schritt

zu dem Doppeldecker, der äls glitzernder Silbervogel auf der
ſonnenbeſchienenen Weite des Flugfeldes ſtand.

Nach Wien flog er! Heim nach Wien!
Und dann ging ein Raunen durch die Rieſenflügel dieſes

Untieres Ein gewaltiges Dröhnen ging durch den ehern
ſchlankgebauten Leib! Mit einem jauchzenden Singen ſchoß
er dahin, ſchraubte ſich hoch, ſtieg in das Himmelsblau, ver
atmete und ſchwebte als zart glänzendes Wölkchen in der
Unendlichkeit des Aethers.

Maria ſaß neben dem Piloten und hatte die ſchmalen
Hände im Schoße liegen. Strahlend wie der Sommertag,
der über der Erde ruhte, ſahen ihre Augen in die Weite

„Heim nach Wien!“
Kinderſpielzeug hatten die Menſchen tief unten aufgebaut.

Städte und Städtchen und Schlöſſer und Burgen auf ſteilen,

„Schnee!“ ſagte der ernſte junge Mann am Steuer
Jhre Augen wurden groß und hell.
Feinkörnige Kriſtalle tanzten herab und ſchmiegten ſich an

ihre Wangen, legten ſich kühlend auf ihre brennenden Hände
und ſtanden als Tränen in den mandelförmigen Winkeln
ihrer Augen.

Dicht über weiße Gletſcherfelder ſchwebte der Vogel dahin,
Menſchen auf ſeinem Rücken tragend. Eisfelder lehnten in
milchweißer Färbung am Gehänge, tiefſchwarz gähnten
Spalten und Schlünde!

Hinter ihrem Rücken öffnete ſich ein Fenſter. Eine Hand
reichte ihr glühheißen, dunkelfarbenen Wein, t einem
dankenden Nicken führte ſie das Glas zum Munde.

„Trinken Sie ganz in Ruhe,“ ſagte der Pilot. „Wir gleiten
ohne jede Bewegung.“

Wie in eine Viſion verſunken, ſchwebte das Silberſchiff
über den weißen Häuptern der Alpen.

„Jnnsbruck!
Jmmer näher dem geliebten Wien!
Nachmittagsſonne lag golden über dem ſchönen Land

Tirol. Zwei kiefſchwarze Striche rannten das Silberäderchen
des Jnn entlang. Darüber hinweg ſchoß eine winzige
Schlange. Der Zug Innsbruck Salzburg.

Seen lagen in dämmernden Gründen Türme reckten ſich
hoch! Jm Nebelgiſcht ſtürzten lautloſe Waſſer zu Tal

Mit vorgeſtrecktem Finger zeigte der Pilot, nach einer Rich
tung. Marias Augen wurden groß und ſcharf, ſuchten durch
n und Wolkenſchaum und flammten in zitternder Freude
auf.

„Wien!“
Bünt durcheinander gewürfelt die große Spielzeugſchachtel

der Menſchen! Nur der Stephansturm reckte ſich trotzig
höch, und das Rieſenrad dräute als ſtählerner Ring in der
Abendſonne

Flugmüde glitt der Vogel zu den Erdengründen hinab.
Auf lautlos leichten Schwingen glitt er immer tiefer, bis
ſeine Sohle den Boden berührte.

„Zu Hauſel!“
Maria ſtand im Traum, ſah, wie Menſchen ſich in die

Arme fielen und im Uebermaß der Wiederſehensfreude auf

Mund und Wangen küßten. nicht jedem gegönnt,
daß er heil und geſund aus den Lüften herab zur Erde kam?

Ohne Gepäck war ſie die erſte am Ausgang Sie ſtieg in
einen der Kraftwagen, deren ein halbes Dutzend auf der
ſtaubbedeckten Straße ſtand, und lehnte wohlig erſchöpft den
Kopf in die Lederpolſter.

„Was würde Leopold ſagen
Richthofen lehnte am Fenſter ſeines Kontors. Er ſah ein

fremdes Auto in den Hof biegen, dem ſeine Schweſter ent
ſtieg, die dann ſofort ins Haus eilte

Ehe er ſich noch ganz klar war, ob er wache oder träume,
fühlte er ſchon zwei Hände um ſich gelegt und ein weiches
Lippenpaar auf ſeinem Munde. „Poldll“

Er machte ſich los und hielt die ſchlanke Figur der
Schweſter vor ſich hin.

„Biſt aus der Luft gfalln, Mizzerl?“
„Ja! Buchſtäblich! Feßmann hat ſich verheiratet,“

ſagte ſie und ſuchte dem lachenden Blick ſeiner Augen zu ent
rinnen

„Das hab ich ſchon die vorige Wochn gwußt,“ gab er ruhig
zurück. „Wann ich gmeint hätt, daß dich das ſo inlereſſiert,
hätt ich dirs ſchon früher ſagen können.

„Du gehörſt glattweg geköpft, Poldll Und ich habe g.
meint, der Joachim Hettingen nimmt dieſe dieſe Schwel
Brunhilde!“

„Ah, geh das glaubſt ja ſelber net!“
„Dann hätt ich gar nicht fortzufahren gebraucht, ſtie

aufgeregt heraus, „und
Richthofens Lachen unterbrach ihr die Rede. „Ja, biſt du

deswegn ausgriſſn, Mizzerl? Siehſt, ſo geht's, wann man
lügt. Zu mir haſt gſagt, s Klima tät dir auf einmal nimmer
paſſn in Wien, und der Wind ging dir zu ſtark in dem Neſt,
und die Leut wärn dir ſoviel zuwider und

Sie legte ihm ärgerlich die Hand über den Mund. „Haſt
du ihn öfter geſehen

„Den Feßmann?“
„Ach gehl“
„Alſo, den Joachim meinſt! Ja, dem bin ich ab und z

ſchon amal begegnet. Aber er iſt das nimmer wie frühe
Ganz ſtill iſt er und kaum mehr zum Lachen z bringen, und
wie ich gſagt hab, daß du fort biſt, hat er ſich umdreht und i
gangen.“

Er ſtand ratlos verblüfft, denn der ſchlanke Körper d
Schweſter hatte ſich ihm mit einem ſchüttelnden Weinen
die Bruſt geworfen Beide Arme um ſeinen Hals gekt
mert, preßte ſie das Geſicht an ſeine breite Schulter

(Fortſetzung fo
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